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werden konntèe . Indem ich bei den Messungen mit jodfreier

Säure auch die zweite Vorlage mit néeutralem Wasser be —

schicktèe , konnteé ich mich überzeugen , daß selbst bei den

größten Werten aller Jodwasserstofk in der ersten Vorlage

blieb . In dem Blasenzähler nach dem zweiten Absorptions —

gefäh wurde für jodhaltige Säure ebeufalls 10- Prozentige Jod -

kaliumlösung gegeben , die stets farblos blieb und vergeblich

auf Jod nach dem Versuch geprüft wurde . Dadurch hatte

ich die Gewißheit , daß alles Jod in der zweiten Vorlage ab -

sorbiert wurde . In dem ersten Absorptionsgefähb wurde durch

den Jodwasserstoff auch etwas Jod zurückgehalten ; es be -

trug meistens nur 0,5 —I cem /100 - N. Lösung . Dieses wurde

zuerst wegtitriert und darauf mit Jodeosinäther der Jod -

wWasseèrstofk bestimmt . Die geringe Menge von Natriumthio —

sulkat und die Stärke hatten , wie ich durch verschiedene

Versuche feéststellte , keinen Einfluß auf die Titration der

Säure .

7. Darstellung und Reinigung des Jodwasserstoffs

und des Jods .

Zu den Versuchen wurde teils käufliche Jodwasserstofk —

säure , teils nach Bodensteins Vorschrifti ) aus den Elemen —

ten synthetisch dargestellte Säure verwendet .

Das käufliche Produkt war nicht rein . Die Säureé ent —

färbte sich freiwillig , wenn geringe Mengen von Jod hinzu

gekügt worden waren . Durch Destillation im Wasserstoff —

strome konnten sie leicht von den reduzierenden Substanzen

befreit werden .

Unmöglich war es mir , béei der Deéestillation vollkommen

farblose Jodwasserstofkksäure zu erhalten , obwohl der Wasser —

stokk zur Entfernung aller Verunreinigungen durch Perman —

ganatlösung und Silbernitrat gewaschen und vor dem Ein —

tritt in das Destillationsgefäßh durch ein 50 em langes Rohr

mit glühendem Kupfer geleitet wurde , und andrerseéits der

Destillationsapparat , wie aus Fig . 4 auf folg . Seite hervorgeht ,

u) Zeitschr . für physikal . Chem . 13, 60 [ 1894J .
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so beschaffen war , daß die Luft leicht vollkommen fern

gehalten werden konnte .

Die Destillate besaßen meistens eine schwach gelbe
Farbe . Für die Dampfdruckbestimmungen sind diese Jod -

spuren belanglos . Bei der elektrischen Messung wurde bei

Figur 4.

den zwei von mir verwendéeten Kouzentrationen die Säure
beim Durchleiten von Wasserstoff unter Vermittlung der

platinierten Platinelektroden , bis auf einen ganz schwachen
Schein von Gelbfärbung entfärbt .

Das Jod wurde auf Blausàure , Chlor und Brom geprüft .
Diese Verunreinigungen wurden nicht gefunden , trotzdem
wurdé es einer nochmaligen Sublimation unterworfen .

Die mit Jod versetzten Säuren wurden nach der Be —

nutzung régeneriert , indem sie durch Einleiten von Schwekel —

wWasserstokf entkärbt und nach dem Absitzen des Schwekels

dèstilliert wurden .

Die Lösungen , welche für die Dampfdruckbestimmungen
benutzt waren , wurden nach Beendigung der Versuche in
dunkle Flaschen gefüllt , die Luft durch reinen Stickstoff aus -

getrieben , und die Stöpsel der Flasche mit Paraffin über —

gossen . Aus diesen Flaschen wurden die Flüssigkeiten zur
elektrischen Messung direkt in die Zelle gegeben .
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